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ring dans le nord de l’Italie, le Général a répondu qu’il s’agissait pour les Alle­
mands de piller tout ce qu’ils pouvaient emporter du territoire occupé pour en 
faire bénéficier ses compatriotes transalpins.

Je ne crois pas que M. Currie ait relevé la chose pour en faire état dans les 
pourparlers, mais si d’autres interlocuteurs Alliés du Général revenaient à la 
charge au même propos, il serait opportun de ne pas exprimer d’avis à ce sujet 
dont ils pourraient tirer parti contre nous.

Je n’exagère nullement l’importance de ce petit accident dont le Général ne 
porte du reste pas la moindre responsabilité; mais puisque votre aimable envoi 
m’a fourni l’occasion de vous écrire deux mots, j ’ai jugé utile de vous faire 
connaître ce détail. Si vous deviez en parler au Général, je vous prie de vouloir 
bien lui dire en mon nom combien je lui ai été reconnaissant de sa réception et 
combien a été favorable l’impression produite par lui sur le Chef de la Délé­
gation américaine.

Assuré que vous ne vous méprendrez pas sur les sentiments qui m’ont inspiré 
ces lignes hâtives, je vous prie, mon cher Colonel, de présenter tous mes hom­
mages au Général Guisan et d’agréer mes meilleurs souvenirs.
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Le Chef du Département militaire, K. Kobelt, 
au Chef du Département politique, M. Petitpierre

Copie
L Bern, 22. Februar 1945

Auf Ihre Zuschrift vom 20 l. dies beehren wir uns, Ihnen folgendes auszu­
führen:

1. Der Bundesrat fasste am 31.1.342, also ungefähr 1 Jahr nach der Mach­
tergreifung des Nationalsozialismus in Deutschland, angesichts eines Gesuches 
des Fürstentums Liechtenstein einen Beschluss betreffend die Bewachung der 
Zollgrenze zwischen dem Fürstentum Liechtenstein und dem Vorarlberg. Nach 
diesem Beschlüsse hat die schweizerische Grenzwache das Forcieren der Zoll­
grenze gegen den Willen der Zollverwaltung zu verhindern. Dagegen sei es in 
erster Linie Aufgabe der liechtensteinischen Polizeiorgane, das gewaltsame 
Eindringen von Personen zum Zwecke der Anstiftung von Unruhen oder zur 
Entführung von Personen zu verhindern. Schweizerisches Grenzwachtpersonal 
kann diese Polizeiorgane darin unterstützen. Die liechtensteinische Regierung 
muss die Folgen dieser Intervention ausdrücklich übernehmen.

1. Dans sa lettre du 20 février (E 5795/151), le Chef du DPF informe le Chef du DM F de 
l ’inquiétude des autorités du Liechtenstein qui demandent que le Conseil fédéral renforce la 
surveillance et le contrôle de la frontière et suggèrent que des militaires suisses y  participent. Les 
responsables de la Division des Affaires étrangères du DPF répondent de manière compré­
hensive mais évasive à cette démarche du Liechtenstein.
2. Cf. DDS, vol. 11, N ° 7.
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Bei innern Unruhen des Bandes fällt eine solche Unterstützung durch die 
schweizerische Grenzwache ausser Betracht.

Dieser Beschluss wurde der liechtensteinischen Regierung mitgeteilt und 
sollte nach dem Bundesratsbeschluss im Einvernehmen mit der liechtensteini­
schen Regierung der damaligen österreichischen Regierung mitgeteilt werden.

2 . Da inzwischen Deutschland in den Krieg getreten ist und nach dem Mis­
serfolg in Russland damit zu rechnen war, dass Zivil- oder militärische Flücht­
linge auf liechtensteinisches Gebiet übertreten könnten, wurde eine im Ein­
vernehmen unter den beteiligten Bundesinstanzen aufgesetzte Weisung der 
Oberzolldirektion an die Zollkreisdirektion Chur zuhanden des Grenzwachkdo 
in Chur betreffend das Vorgehen der in Liechtenstein stationierten Grenz- 
wachtmannschaft bei Angriffen von Flüchtlingen oder Truppen auf die liech­
tensteinische Grenze vom 30.6.43 erteilt3.

Durch diese Weisungen wird der Bundesratsbeschluss vom 30.1.34 näher 
präzisiert. Die wesentlichste Bestimmung lautet:

«Die Verhinderung von Verletzungen des liechtensteinischen Hoheitsgebie­
tes ist in erster Linie Aufgabe der liechtensteinischen Polizeiorgane. Das 
schweizerische Grenzwachtpersonal kann diese auf Ansuchen hin unterstüt­
zen, sofern es sich um das gewaltsame Eindringen von Banden handelt. Gegen­
über Truppen leisten die Grenzwächter keinen Widerstand. Bei einem Angriff 
oder Einmarsch von Truppen ziehen sich die Grenzwächter hinter die schweize­
rische Landesgrenze zurück.»

Alsdann wird der Begriff «Truppen» näher umschrieben.
3 . Am 4.1.454 hat sich der Bundesrat erneut mit der Angelegenheit befasst, 

als mit der Möglichkeit gerechnet werden musste, dass Deutschland den hin­
tern Rand seines Alpen-Reduits entweder an die deutsch-liechtensteinische 
oder die liechtensteinisch-schweizerische Grenze verlegen könnte. Er erteilte 
den Weisungen des Oberzollinspektors seine formelle Genehmigung.

4 . Aus dem Vorstehenden geht eindeutig hervor, dass die Schweiz einen 
militärischen Widerstand auf liechtensteinischem Gebiet nicht zu leisten gewillt 
ist, sondern eine militärische Abwehrfront erst an der liechtensteinisch-schwei­
zerischen Grenze aufnimmt. Nicht einmal die Grenzwachtmannschaften wer­
den auf liechtensteinischem Gebiet gegen fremde Truppen eingesetzt. Eine 
Unterstützung der Grenzwache durch schweizerische Truppen wurde nie ins 
Auge gefasst. Wir haben die neue Lage mit dem General besprochen und sind 
übereinstimmend der Auffassung, dass auch unter den heutigen Verhältnissen 
von der bisherigen Regelung nicht abgegangen werden sollte. Es geht nicht an, 
unser Land in den Krieg verwickeln zu lassen, dadurch, dass einem allfälligen 
Handstreich deutscher militärischer Organisation durch unsere Grenzwache 
mit oder ohne Unterstützung durch schweizerische Truppen, ausserhalb 
unseres Landes bewaffneter Widerstand entgegengesetzt würde. Dazu fehlen 
nicht nur die rechtlichen, sondern auch die militärischen Voraussetzungen.

Die von Ihnen dem Vertreter der liechtensteinischen Regierung abgegebene 
Erklärung, wonach die liechtensteinische Regierung die Gewissheit haben

3. Non reproduit.
4. E 1004.1 1/453.
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dürfe, dass Bern die Frage einer allfälligen Verstärkung der Grenzwache durch 
schweizerische Truppenteile nicht aus dem Auge verliere und sich fü r  alle Even­
tualitäten bereit halte, weicht nun aber von der bisherigen Haltung des Bundes­
rates und der Auffassung des Militärdepartements und des Generals wesentlich 
ab. Es scheint uns auch nicht angängig zu sein, die Regierung Liechtensteins in 
einem falschen Glauben zu belassen.

Wir bitten Sie, diese Angelegenheit dem Bundesrate vorzulegen.

376
E 5795/339

Le Général H. Guisan 
à l’Attaché militaire près la Légation 

des Etats-Unis d ’Amérique à Berne, B.R. Legge

Copie
L Par exprès Quartier Général de l’Armée, 22 février 1945

Les bombardements aériens du territoire suisse qui se sont produits 
aujourd’hui me causent un pénible étonnement. S’ils peuvent s’expliquer dans 
une certaine mesure par des confusions quand ils atteignent nos localités 
d ’extrême frontière, comme Stein am Rhein ou Rafz, ils sont inexplicables et 
inexcusables lorsqu’il s’agit d’un village comme Valz, situé dans le canton des 
Grisons, profondément à l’intérieur du territoire.

De même, la fréquence des violations de notre espace aérien au cours de ces 
derniers jours, en dépit d’une visibilité excellente, dénote un sans-gêne ou 
semble relever d’un système que je ne m ’explique pas davantage.

Je vous prie donc instamment d’intervenir au plus tôt de ma part auprès du 
Commandement responsable et de vous assurer que les mesures les plus sérieu­
ses seront prises afin que des erreurs aussi tragiques ne se reproduisent plus.

377
E 2001 (D) 3/348

Rapport du Chef de la Division des Affaires étrangères 
du Département politique, W. Stucki, sur la situation des 

négociations économiques avec la Délégation alliée

Copie Bern, 22. Februar 1945

1. Allgemeines
Ich glaube feststellen zu dürfen, dass sich die bisherige Führung der Ver­

handlungen bewährt und zu einem relativ günstigen Resultat geführt hat: Auf 
Seiten der Alliierten eine wesentliche Entspannung, die sich nicht nur im Ver-

dodis.ch/47979dodis.ch/47979

http://dodis.ch/47979

	Bd15_00001056
	Bd15_00001057
	Bd15_00001058

